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Vom 9. - 25.5.2022 wird Basel zur 
biennalen Plattform und stellt dabei 
die Architektur als soziale, urbane 
Praxis in den Fokus. Nebst einem 
breiten Rahmenprogramm wird ein 
temporärer Pavillon entworfen, der 
am Dreispitz zum Schauplatz der 
Veranstaltung wird. Mit dem Ba-
sel Pavillon von Isla Architects wird 
eine neue klimapositive Architektur 
verkörpert und soll innovative, pro-
zessuale sowie ästhetisch-radikale 
Thesen zum nachhaltigen (Weiter-)
Bauen im Stadtraum fördern.

In gleicher Architektursprache so-
wie ähnlicher Farbpalette reihen 
sich etliche Wohnsiedlungen und 
Genossenschaftshäuser entlang 
der Leimbachstrasse. Dabei hebt 
sich ein neuer zweiteiliger Baukör-
per aus der einheitlichen gebau-
ten Landschaft hervor, der nicht nur 
durch seine Geometrie sondern ins-
besondere durch sein Farbspiel auf-
fällt – das Mehrparteienhaus Viridis 
von Ilai Architekten.

Für das Wohlbefinden und die Le-
bensqualität ist eine Umgebung 
von guter Beschaffenheit und At-
mosphäre wichtig. Dem Aussen-
raum kommt sowohl bei der bauli-
chen Entwicklung von Städten und 
Gemeinden als auch bei der Ge-
staltung des eigenen Gartens eine 
grosse Bedeutung zu. Hierfür eben-
falls zentral sind stimmige Beschat-
tungslösungen.

CHF 14.–

modulor.ch

info@modulor.ch
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Schwerpunkt
Fassade
092 / 099

Die Hülle eines Gebäudes repräsen-
tiert dessen Charakter nach aussen. 
Fassaden prägen aber nicht nur das 
Aussehen eines Baus, sondern tra-
gen wesentlich dazu bei, wie dauer-
haft, wetterfest und energieaktiv ein 
solcher ist. Die Materialvielfalt, aus 
der heutige Gebäudehüllen kreiert 
werden, ist dabei grösser denn je. 
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Am Fusse der Fallätsche, eines markanten Erosionstrichters des 
Albisgrats, reihen sich etliche Wohnsiedlungen und Genossen-
schaftshäuser entlang der Leimbachstrasse – in gleicher Manier, 
Architektursprache sowie ähnlicher Farbpalette. Im Gegensatz zu 
der natürlichen Landmarke im Hintergrund sticht in der gebauten 
Landschaft ein neuer, zweiteiliger Baukörper hervor: Nicht nur in 
seiner Geometrie, sondern insbesondere in seinem Farbenspiel 
und durch individuelle Akzentuierung haben Ilai Architekten dem 
Wohnbau ein Alleinstellungsmerkmal verliehen.

von Theresa Mörtl (Text) und Peter Derron & ILAI GmbH (Fotos)

DEZENT 
IN FARBE

Blau, Rosa 
und Gelb – mit 
seinen farbigen 
Akzenten wird 
der zwei-
teilige Neubau 
Viridis zur 
unverkennbaren 
Landmarke in 
Leimbach.

Enorme räumli-
che Qualitäten 
erhalten die 
Wohneinheiten 
durch die 
Erker, die 
unterschied-
lichste Blick-
beziehungen 
sowie einen 
Lichteinfall 
über den ganzen 
Tag verteilt 
erlauben.
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Dank der ländlichen Idylle und der 
dennoch kurzen Distanz zum ur-
banen Leben Zürichs etabliert sich 
Leimbach immer mehr als belieb-
te Wohngegend. Daher überrascht 
es nicht, dass in letzter Zeit immer 
mehr neuer Wohnraum zwischen 
dem Flusslauf der Sihl und dem Al-
bisgrat entsteht – darunter auch der 
zweiteilige Baukörper der Zürcher 
Ilai Architekten. In einem Direkt-
auftrag konnte das Duo ebendort in 
eineinhalb Jahren Bauzeit elf Miet-
wohnungen mit ihrem ganz eigenen 
Stil realisieren und dabei dem Neu-
bau bis ins kleinste Detail seine ori-
ginelle und überaus wiedererkenn-
bare Handschrift verleihen.

Bunt gemischt

Über der Leimbachstrasse mit Sicht 
ins Sihltal platzierten die Architek-
ten auf einer langen, schmalen Par-
zelle zwei einander zugewandte 
Neubauten in die erhöhte Hanglage, 
wodurch ein interessantes Spiel mit 
den verschiedenen Höhenniveaus 
und Geschossen geschaffen wurde. 
Durch diesen spielerischen Umgang 
zwischen dem Innen- und dem Aus-
senraum entstehen gleichzeitig un-
terschiedlichste Wohnsituationen 
und Wohnungsgrundrisse, die da-
durch den individuellen Bedürfnis-
sen der Bewohner gerecht werden 
können. So verfügen die Wohnun-
gen im Erdgeschoss beispielsweise 

über einen privaten Gartensitzplatz, 
während die Wohnungen in den obe-
ren Etagen mit bis zu vier Terrassen 
und Balkonflächen ausgestattet sind 
und zuoberst eine grosszügige, di-
rekt zugängliche Gemeinschaftsflä-
che am Dach platziert ist.

Hereinspaziert

Auch im untersten Geschoss – auf 
dem Niveau der ansteigenden Leim-
bachstrasse –  ist eine gemeinsam 
genutzte Fläche angesiedelt, sowohl 
die Einfahrt in die Tiefgarage als 
auch der Zugang zu den Mietwoh-
nungen sind hier verortet. Neben 
diesem weitläufigen Eingang lädt 
eine kleine, betonierte Sitzbank 
an der Leimbachstrasse zum Ver-
schnaufen und kurzen Verweilen 
ein, die auch gerne von den Nach-
barn und etwaigen Passanten ge-
nutzt wird. Daneben schmücken 
blaue und gelbe Linien den Boden, 
die sich als geometrische Figuren 
vom hellen Sichtbeton abheben und 
ab der Einfahrt die Ankommenden 
in den Baukörper hinein bis hin zu 
der Liftanlage führen. Gleichzeitig 
lassen sie bereits beim Ankommen 
die farbenfrohe Handschrift der 
Architekten erkennen und greifen 
das Wesentliche des Gestaltungs-
konzepts auf. Doch nicht nur die-
ses Farb- und Formspiel lockert die 
massiv wirkende Tiefgarage im Un-
tergeschoss auf: Zugleich wird die-
ses durch einen dreigeschossigen 
Lichthof natürlich belichtet, der zu-
dem Abstellplätze fü Velos bietet. 
Um diesen windet sich das betonier-
te Treppenhaus, das ein stets vari-
ierendes Spiel von Licht und Schat-
ten entstehen lässt, was Leben in die 
überwiegend linearen Geometrien 
bringt.

Gut in Farbe

Fortgeführt und vor allem am of-
fensichtlichsten ausgelebt wird der 
spielerische Gestaltungswille der 
Zürcher Architekten in ihrem Farb-
schema für den zweiteiligen Baukör-
per. Denn Akzente setzen hier für 

Auffallend 
in Rot sind 

die Eingangs-
türen der elf 
Mietwohnungen 
gestaltet, die 

eine kraftvolle 
und knallige 
Ergänzung im 
Farbkonzept 
darstellen.

In den Innen-
räumen wird das 

bunte Treiben 
fortgeführt: 
Eine Einbau-

stahlküche in 
Graublau sowie 
ein rosafarbe-
ner Fliesenbo-
den gehören in 

jeder Wohn-
einheit zum 

Standardausbau.
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die Baubranche eher ungewöhnliche 
Farbtöne in Blau, Rosa und Gelb, 
die die Passanten zum Schmunzeln 
bringen, sogleich die Blicke auf sich 
ziehen und überdies der Architektur 
einen ganz individuellen Charakter 
verleihen. So wird die rohe Beton-
oberfläche und die mehrfach ge-
spachtelte, lasierte Fassade nicht 
nur mit den klaren und geometri-
schen Stahlarbeiten der Handläufe 
und Geländer akzentuiert, sondern 
eben auch mit farbenfrohen, additi-
ven Bauelementen geschmückt: Die 
gelb lackierten Geländer der zentra-
len Treppenhäuser, die rosafarbe-
nen Fensterrahmen und Rollläden 
der Wohnungen sowie die hellblau-

en Brüstungen der privaten Balko-
ne und Terrassen durchbrechen die 
Monotonie der grauen Aussenhülle. 
Einen weiteren Farbtupfer stellen 
die knallroten Eingangstüren aller 
elf Mietwohnungen dar, die in ei-
ner etwas kraftvolleren Manier das 
Farbkonzept komplementieren. So-
wohl die farbliche Inszenierung des 
Neubaus als auch dessen klare Dif-
ferenzierung in der gewählten Ma-
terialwahl unterstreichen letztend-
lich die skulpturale Erscheinung 
des Gebäudes und setzen dieser zu-
gleich das i-Tüpfelchen auf. Inspi-
ration für seine farbenfrohe Hand-
schrift und Anstoss für seine mutige 
Farbwahl holte sich das Planerduo 

BAUTAFEL

SITUATIONSPLAN
Inmitten der Wohnsiedlungen 
und Genossenschaftshäuser, 
die sich entlang der Leim-
bachstrasse reihen, präsen-
tiert das Mehrparteienhaus 
Viridis eine farbenfrohe 
Landmarke.

1 GRUNDRISS Erdgeschoss
2 GRUNDRISS 1. Obergeschoss
3 GRUNDRISS 3. Obergeschoss
4 GRUNDRISS 4. Obergeschoss

5 ANSICHT
6 LÄNGSSCHNITT

Hellgraue 
Sockelleisten 

betonen 
bewusst die 
Kanten der 
Räume und 

scheinen dabei 
die Wandflächen 
förmlich einzu-

rahmen.
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beim Architekten René Haubensak 
und dessen Projekt in Zollikerberg.

Wohn(t)raum

Insgesamt verteilen sich elf Woh-
nungen – mit 1,5 bis 5,5 Zimmern – 
auf den beiden dreistöckigen Bau-
körpern, die trotz variierender 
Grösse mit gleicher Ausstattung 
und demselben Gestaltungskon-
zept daherkommen. Wie auch im 
Aussenraum ist der Sichtbeton in-
nerhalb der vier Wände ein zentra-
les Element: So sind beispielsweise 
die Raumdecken roh belassen und 
selbst die aufgezeichneten Markie-
rungen und Notizen des Baumeisters 
auf diesen ersichtlich. Im Gegen-

stahlküche in Graublau auf einen ge-
fliesten Boden in zartem Rosa trifft, 
damit wird zugleich der Farbton der 
Fensterrahmen erneut aufgegriffen. 
Eine weitere gestalterische Überra-
schung hält das Badezimmer bereit, 
das sich weniger farbenfroh in über-
wiegend Weiss präsentiert, aber vi-
suell das Spiel mit Geometrie förm-
lich auf die Spitze treibt. Gekleidet 
ist es gänzlich in weisse Fliesen, wo-
bei die kaminroten Fugen die quad-
ratische Plattenform betonen und 
ein scheinbares Netz entstehen las-
sen. Vor allem waren hierfür ein ge-
naues Arbeiten und handwerkliches 
Geschick nötig, um die Fugen derart 
sauber und exakt umsetzen zu kön-
nen. Doch der Gestaltungswille der 
Architekten beschränkt sich nicht 
nur auf das Offensichtliche, sondern 
setzt sich bis ins kleinste Detail fort: 
Lichtschalter, die runden, beidseitig 
verspiegelten Badspiegel oder auch 
die blau-roten Toilettenarmaturen 
wurden sorgfältig ausgewählt; sie 
präsentieren sich in gewohnt mar-
kantem Design und versprühen da-
bei einen gewollten Retro-Charme.

Lichtspiele

Neben den Farbenspielen und den 
gestalterischen Details im Innenaus-
bau bieten die Grundrisse auch mit 
ihren Erkern und den vielen franzö-
sischen Fenstertüren überaus über-
zeugende räumliche Qualitäten. Die 
unzähligen Fenster – wenn auch sehr 
schmal gehalten – sowie die überho-
hen Innentüren erlauben nicht nur 
einen Lichteinfall über den ganzen 
Tag verteilt, sondern bieten darü-
berhinaus eine enorme Weitsicht an 
und rahmen dabei bewusst die Um-
gebung ein. Insbesondere die At-
tikawohnungen, die als aufgesetz-
ter Holzbau realisiert wurden, sind 
mit privaten Aussenflächen in alle 
vier Himmelsrichtungen ausgestat-
tet und kommen in den Genuss von 
360-Grad-Umblick und Sonnen-
schein. Durch diesen starken In-
nen- und Aussenbezug erhalten die 
Wohnungen gefühlt zusätzlich an 

satz dazu steht der widerstandsfä-
hige Bambusboden, der den Wohn-
räumen Wärme und Atmosphäre 
verleiht sowie farblich einen ange-
nehmen Kontrast zu Putz und Be-
ton darstellt. Während sich Wände, 
Decken und Böden somit vielmehr 
dezent zurückhalten, setzen diver-
se Einrichtungselemente die gewollt 
farbigen und gestalterischen Akzen-
te: So werden die Kanten der Räume 
durch hellgraue Sockelleisten be-
tont, die sich von den weissen In-
nenwänden abheben und durch die 
Konturen die Wandflächen schein-
bar einrahmen. Markanter ist hinge-
gen die Inneneinrichtung einer jeden 
Wohneinheit, in der eine Einbau-

Ein gestalteri-
sches Highlight 
offenbart auch 

das Bade-
zimmer – weisse 

Fliesen und 
rote Fugen 

zaubern hier 
scheinbar ein 

Netz an die 
Wand.

Roh belassene 
Betondecken 

sowie ein 
widerstands-

fähiger Bambus-
boden prägen 

die Erscheinung 
der Innenräume 

und schaffen 
gleichzeitig 

einen angeneh-
men Material-

mix.
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Unterstrichen 
wird die 
markante und 
selbstver-
ständliche 
Skulpturalität 
des neu ge-
bauten Mehr-
parteienhauses 
durch das Spiel 
mit Farben und 
seiner klaren 
Geometrie.

Grösse, profitieren von der natürli-
chen Belichtung und damit gleich-
zeitig der Wärme durch die Sonnen-
einstrahlung. Überdies lassen die 
architektonischen Elemente wie Er-
ker und Balkone Nischen im Innen-
raum entstehen, die die Räume in 
gewisser Weise gliedern und indivi-
duelle Blickbeziehungen erlauben. 
Raumtrennende Elemente bilden da-
rüberhinaus auch immer wieder die 
geräumigen Einbauschränke aus, 
die grosszügig in den Wohnungen 
integriert wurden und mehr als ge-
nug Stauraum bieten. 

Skulptural

Das Spiel mit Farben und Formen 
ist demnach ein zentrales Thema 
im Projekt „Viridis“ – wovon auch 
die markante und selbstverständli-
che Skulpturalität des neu gebauten 
Mehrparteienhauses zeugt. In die-
sem Zusammenhang sind die zen-
tralen, vermeintlich gespiegelten 
Treppenhäuser nicht ausser Acht zu 
lassen, die die formstarke Architek-
tursprache und die einprägsame Wir-
kung des Gebäudekomplexes unter-
streichen. Umgesetzt in Sichtbeton, 
bewusst sichtbar sowie offen gestal-
tet und lediglich mit zarten, gelb la-
ckierten Stahlgeländern versehen, 
dienen sie einerseits als Kreuzungs-
punkt der Nachbarn und anderer-
seits als Aussichtsplattform im Spiel 
mit den verschiedenen Niveaus – wo-
durch die Gebäude miteinander zu 
kommunizieren scheinen. Zuoberst 
runden die ebenso skulptural gestal-
teten Entlüftungskamine auf der ge-
meinschaftlichen Dachterrasse, de-
ren nicht zugängliche Erkerflächen 
mit recyceltem Ziegelschotter pla-
niert sind, die markante äussere Er-
scheinung des Bauwerks ab. 

Gemeinsam

So individuell der zweiteilige Neu-
bau auch erscheinen mag, die Thema-
tik der Gemeinschaft wird hier den-
noch grossgeschrieben: Denn nicht 
nur auf dem Dach, sondern auch in 
der umfliessenden Gartenfläche soll 

das Miteinander der Nachbarn nicht 
zu kurz kommen. Während die Erd-
geschosswohnungen eigene Garten-
sitzplätze haben, die mit rosa Beton-
steinen ausgelegt sind, werden diese 
privaten Aussenbereiche von der ge-
meinsamen Grünfläche förmlich 
umspielt. Nutzpflanzen und Obst-
bäume sollen hier künftig nicht nur 
das Landschaftsbild aufwerten und 
die Natur wieder in die Bebauung zu-
rückbringen, sondern zugleich als 
Vitaminlieferant direkt vor der eige-
nen Haustür genutzt werden.

(Farben-)Froh

Auffallen um jeden Preis weicht hier 
dem Mut zur Farbe. Denn vielmehr 
wirkt der Neubau mit seiner dezen-

ten Fassadenfarbe und seiner glatten 
Aussenhülle auf den ersten Blick ver-
meintlich zurückhaltend und zaubert 
mit der ungewöhnlichen Farbgebung 
der additiven Elemente auf den zwei-
ten Blick Frische und Abwechslung in 
die von Genossenschaftssiedlungen 
geprägte Wohngegend. Demnach steht 
das Mehrparteienhaus Viridis als ein 
Traum in Rosa für sich, der trotz der 
massiven Bauweise von Fröhlichkeit, 
Leichtigkeit und Optimismus zeugt. 
So komplementiert die Farbigkeit des 
Neubaus zudem die grüne Umgebung 
Leimbachs – sowohl beim Blick von 
den Innenräumen in die bewachsene 
Umgebung als auch umgekehrt beim 
Anblick des skulpturalen Baus inmit-
ten der ländlichen Idylle. ■
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